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Klima- und Energiemodellregion Nachhaltiges Saalachtal  
Unterweißbach 36 • 5039 Weißbach • +43 664 8822 5039 • schlaeffer@nachhaltiges-saalachtal.at 

 

 

Protokoll 

Sitzung des KEM-Gremiums 

Mittwoch, 18.01.2023 18:30 – 20:15 Uhr, Florianisaal Weißbach 

 

Anwesend: Wolfgang Hotter (Dienten), Josef Grießner (Leogang), Angelika Hofer (Lofer), Wilfried 
Bauer (Maishofen), Rudolf Müllner (Maria Alm), Joseph Langegger (Saalbach), Wolfgang Kultsar 
& Hans Peter Heugenhauser (Saalfelden), Heinrich Ruhs (St. Martin), Florian Juritsch (Unken), 
Reinhard Breitfuß (Viehhofen), Josef Michael Hohenwarter (Weißbach), Anna Heuberger (KLAR), 
Alois Schläffer (KEM) 

 

1) Begrüßung und Einführung 

Bei der Begrüßung durch Bgm. Josef Michael Hohenwarter betont der „Hausherr, dass 
mittlerweile das Thema Energiewende sehr an Bedeutung gewonnen hat und dass nun die 
Vorreiter für ihr Vorausdenken und frühes Handeln belohnt werden. Früher wurde man für die 
Errichtung von PV-Anlagen noch belächelt, heute zeigt sich, dass dieser Weg der richtige war.  

Alois Schläffer bekräftigt diese Einschätzung und bedankt sich für die Anwesenheit aller 
Gemeinden. Die Klimamodellregionen sind als Unterstützung für die Gemeinden da und sollen 
auch den Austausch zwischen Vorreitern und anderen fördern, sodass insgesamt in der Region 
mehr weiter geht.  

 

2) Präsentation Anna Heuberger – Vorstellung Umsetzungskonzept KLAR! Pinzgau 

Anna Heuberger von der KLAR! Pinzgau gibt einen Überblick über den aktuellen Stand des 
Umsetzungskonzeptes. Nochmals betont wird, dass es für die Gemeinden keine Verwirrungen 
und Mehraufwände durch die verschiedenen Modellregionen geben soll (KEMs, KLAR), sondern 
dass diese Agenden im Klimateam Pinzgau gebündelt werden, was bisher sehr gut funktioniert.  

Bis Ende Jänner muss das KLAR-Umsetzungskonzept eingereicht werden, darauf folgt eine 
zweijährige Umsetzungsphase der mindestens 10 Maßnahmen. Anna Heuberger stellt die 
geplanten Maßnahmenpakete dar (siehe PP KLAR Pinzgau Umsetzungskonzept im Anhang), die 
in den letzten Monaten bei zahlreichen Abstimmungsgesprächen mit relevanten Akteuren 
entwickelt wurden.  

Aufgrund der großen Bedeutung von Naturgefahren und Katastrophenschutz im Pinzgau wird 
auch die KLAR! Pinzgau in diesem Bereich einen Schwerpunkt setzen, insbesondere mit Fokus 
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Bewusstseinsbildung und Unterstützung von Privathaushalten und Firmen bei der 
Eigenvorsorge (in Kooperation u.a. mit WLV, Katastrophenfonds, Versicherungen). Aufgrund des 
großen Erfolgs und entsprechender Nachfrage soll die im September in Zell am See von der 
KLAR mitveranstaltete österreichische Naturgefahrentagung in kleinerer Version für die Region 
zu verschiedenen Themen weitergeführt werden.  

Ein weiterer Schwerpunkt soll auf der genaueren Betrachtung von „Flussparks“, also der  
Vernetzung zwischen Flussbau, Ökologie, Freizeit und Hochwasserschutz liegen. Im Thema 
Wassermanagement sind Trinkwasserbrunnen-Workshops mit Sensibilisierung und Aufstellung 
von 15 Trinkwasserbrunnen in interessierten Gemeinden geplant. Im Bereich Landwirtschaft 
ist eine Zusammenarbeit mit der Landwirtschaftskammer für klimawandelresiliente 
Almbewirtschaftung sowie mit der Landwirtschaftsschule Bruck für die Anlegung eines 
Ernährungsfeldes geplant. Im Bereich Bauen und Wohnen soll der Fokus auf 
klimawandelangepasstes Bauen (insbesondere Begrünung und Beschattung) liegen.  

In der Diskussion weißt Josef Hohenwarter auf die Bedeutung des Lawinenstrichs der 
Lahnerhorn-Nordosthang-Lawine hin, der in der Vergangenheit schon zu längeren 
Straßensperren geführt hat. Eine Verbauung mit Galerien ist zu teuer, aber welche Alternativen 
gibt es (Gas-Ex)? Wichtig ist das v.a. auch in Hinblick auf die Zufahrt für die WM 2025 in Saalbach; 
die Lawinenkommission Weißbach will nicht in die Lage kommen, die Zufahrt zu sperren.  

Wilfried Bauer stellt die Frage nach der Verwendung von Gem2Go. Gemeint war, diese als 
Plattform zur Erreichung der Bevölkerung zu nutzen. Whatsapp könnte auch genutzt werden, 
wirft aber datenschutzrechtliche Fragen auf. HP Heugenhauser verweist auf die Webseiten der 
Gemeinden, die aber nicht immer alles abbilden und immer aktuell sein können.  

Zum Thema Katastrophenschutz wird auch noch diskutiert, ob und welche Aufgaben auf 
Gemeinden abgewälzt werden bzw. wo welche Zuständigkeiten liegen. BH ist zuständig, gibt 
jedoch oft weiter an Gemeinde, dann ist der Bürgermeister zuständig. Die wesentlichen 
Aufgaben bleiben ohnehin meist bei Gemeinden hängen – deshalb ist Vorsorgen so wichtig. HP 
Heugenhauser bringt auch die Rolle des Zivilschutzverbands ein. Dieser sollte in Themen der 
Eigenvorsorge eingebunden werden. 

Angelika Hofer stellt eine Frage zu Maßnahmen in der Landwirtschaft: Fokus auf Almen sei gut, 
aber auch in den Tallagen ist viel Fläche und Potential für angepasste Bewirtschaftungsweisen  
z.B. mit hitzeresistentem Wiesensaatgut.  

 

3) KEM-Programm 2020-2023: Letzte offene Punkte 

Alois Schläffer gibt einen Überblick über die noch offenen Aufgaben für die verbleibenden 5 
Monate der aktuellen KEM-Weiterführungsphase (siehe PP KEM Gremium im Anhang). Einzelne 
Punkte gilt es noch abzuarbeiten, aber im Großen und Ganzen läuft die Umsetzung nach Plan, 
auch in Hinblick auf die Budget-Ausschöpfung.  

Zum Punkt Car-Sharing: Positive Beispiele gibt es in Weißbach und Leogang; Heinrich Ruhs 
meint St.Martin wartet ab, wie es in Leogang funktioniert, dann machen sie es vielleicht auch. 
Die KEM bietet für alle Gemeinden Unterstützung an und verweist auf die Bestrebungen, 
bezirksweit ein System zu entwickeln (Carsharing Pinzgau).  
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Touristische Anreise: Joseph Langegger frägt nach was ist in Saalbach mit dem TVB bezüglich 
Unterstützung bei der Anreise schon passiert? AS beschreibt die Workshops zur Entwicklung 
eines Nachhaltigkeitskonzepts, die Mobilitätsberatung über komobile und einzelne Versuche 
z.B. in Hinblick auf die Bike-Mitnahme, die jedoch in der Umsetzung an einzelnen Busfahrern 
gescheitert ist.  

Joseph Langegger bekräftigt die Wichtigkeit der Unterstützung bei der Anreise auch über die 
Zusammenarbeit mit dem TVB hinaus, da in diesem Bereich die mit Abstand größten Emissionen 
im Tourismus liegen. Reinhard Breitfuss macht den Vorschlag, das Thema Anreise als Thema 
auf die gesamte KEM Saalachtal auszuweiten, alle TVBs einzuladen und eine gemeinsame 
Lösung auszuarbeiten und z.B. Informationsmaterialen zu teilen.  

Rudolf Müllner verweist auf den Bregenzer Wald als Vorbild; neben dem ÖV gehört auch das 
gesamte Verkehrskonzept angepasst und entsprechende Anreize gesetzt. Josef Hohenwarter 
stimmt zu und meint, wenn wir über die Gemeindegrenzen hinausdenken können wir das 
schaffen. Wir müssen die Region fertig denken; auch TVBs müssen zusammenarbeiten und für 
die Mobilität die Region gesamtheitlich sehen. Das Gremium bestätigt dieses Anliegen und 
plädiert für regionsweite Projekte, um weg von den Einzelbetrachtungen und -lösungen hin zu 
einer attraktiven Gesamtlösung zu kommen. 

Joseph Langegger meint, ein Gästekarten System wie vom TVB Salzburger Saalachtal wäre auch 
für Saalbach interessant. Bisher gibt es das Angebot nur in den 4 Gemeinden, das könnte weiter 
ausgedehnt werden. HP Heugenhauser sagt, die zusätzlichen Einnahmen aus dem Klimaticket 
sollten so ein Projekt fördern.  

Auf die Frage nach dem Status des geplanten Ausbaus des Bahnhof Maishofen, antwortet 
Wilfried Bauer, dass als erste Errungenschaft der 680er-Bus mittlerweile bis zum Bahnhof fährt. 
Dieser ist jedoch in schlechtem Zustand (nicht barrierefrei etc.). Eine Aufbesserung ist in 
Planung und die Hoffnung besteht, dass es sich bis zur WM ausgeht.  

Zum Thema Mikro-ÖV gibt es mit dem Loigom Shuttle ein interessantes Vorzeigebeispiel. Bgm. 
Josef Griessner erläutert: Die Zahlen sind mittlerweile ganz gut; TVB hat sich mit 15.000 Euro 
beteiligt und alle Gäste können gratis fahren; Gemeinde zahlt dazu, damit Einheimische um 1 
Euro fahren können. Das System soll Richtung Saalfelden (Lenzing) ausgebaut werden; neue 
Haltestellen wurden/werden definiert. Das Angebot wird immer besser angenommen, es läuft 
über App und Anruf. Unter der Woche verkehren 2 E-Busse, am Wochenende 1 E-Bus.  

Angelika Hofer erkundigt sich, ob Maßnahmen zu Jugend und Schule auch im Sommer 
angeboten werden? AS bejaht, es gibt auch die Möglichkeit für außerschulische Aktivitäten, z.B. 
Sommer im Park in Saalfelden.  

Zum Thema EEGs: AS gibt einen Überblich über den Stand der verschiedenen. In Saalbach läuft 
ein Integrationsprojekt, aktuell werden Schritte zur Vereinsgründung vorbereitet. Dienten wird 
demnächst auch mit konkreten Vorbereitungen starten, in den vier Gemeinden im Unteren 
Saalachtal stehen GV-Beschlüsse für die Gründung einer regionalen EEG an. Viehhofen war eine 
der ersten Initiativen, lief aber dann eher auf ein Firmenkonstrukt hinaus (Sonnenstrom 
Saalachtal), die auch Flächen in anderen Gemeinden nutzen und weitere Anlagen bauen wollen. 
Die Gemeindevertretung ist deshalb dann abgesprungen. In Maishofen gibt es bereits einen EEG-
Verein, der von der KEM unterstützt wird. Die Gemeinde bereit sich vor, um für die Zeit nach den 
hohen Einspeisetarifen gerüstet zu sein (ebenso wie Leogang).  
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Zur Energiebuchhaltung wird besprochen, welches System in Zukunft genutzt werden soll. Das 
Land Sbg/SIR ist dabei, die ZEUS-Umgebung einfacher und besser zu gestalten; das wird ab 
Mitte des Jahres wahrscheinlich die beste Option für automatisiertes Auslesen uns Auswerten 
sein. Die KEM sucht nach Pilotgemeinden, bei der vorab mal von der KEM die Gebäude angelegt 
werden, um damit das SIR bei der Verbesserung des Systems zu unterstützen  

HP Heugenhauser meint, Zeus sei zurzeit noch schwerfällig, weil alle Objektbetreiber ihre 
Anlagen separat ablesen müssen. Ziel sollte sein, die Zeus Plattform so aufzustellen, dass sie 
mit automatischen Zählerdatenimport aber trotzdem zum Nulltarif einfacher und effizienter 
wird, auch für Fernwärme, Gas o.ä.  

Zum MP Blühflächen ist geplant, anstatt der Broschüre, die es mittlerweile vom Landes-Projekt 
„Natur in der Gemeinde“ erarbeitet schon gibt, in Kooperation mit dem SIR ein Erklär-Video zum 
Anlegen einer Blühfläche zu erstellen. Angedacht ist eine Kooperation mit Saalfelden, weil dort 
sowieso im Frühjahr neue Flächen angelegt werden. In diesem Maßnahmenpaket sind auch 
noch Mittel verfügbar – bei Interesse am Anlegen einer derartigen Fläche bitte um 
Kontaktaufnahme mit der KEM! 

 

4) KEM Programm 2023-2026: Einblick in die nächste Phase  
 

Das neue KEM-Maßnahmenprogramm 2023-2026, das auf dem gemeinsamen 
Planungsworkshop von Juni 2022 basiert und im Herbst auch von der KEM noch zirkuliert wurde, 
ist von den Klimafonds-Jury vorbehaltslos genehmigt worden. Zum ersten Mal in der Geschichte 
des KEM-Programm wurde angesichts der aktuellen geopolitischen Lage ein inhaltlicher 
Schwerpunkt seitens des Klimafonds vorgegeben – Raus aus Öl und Gas. Das Arbeitsprogramm 
der KEM Saalachtal für 2023-2026 umfasst demnach folgende Maßnahmenpakete (MPs): 

• MP 00: Projektmanagement 
• MP 01: Bewusstseinsbildung & Öffentlichkeitsarbeit 
• MP 02: Sensibilisierung Jugend & Schule 
• MP 03: Multimodale & Geteilte Mobilität 
• MP 04: Förderung E Mobilität 
• MP 05: Update Umsetzungskonzept 
• MP 06: Ausbau Erneuerbarer Energien 
• MP 07: Raus aus Öl und Gas I - Alternativen zur leitungsgebundenen Gasversorgung 
• MP 08: Raus aus Öl und Gas II - Nachhaltiger Tourismus 
• MP 09: Raus aus Öl und Gas III - Privathaushalte 
• MP 10: Fachkräfte für die Energiewende 

Darüber hinaus wird die KEM auch weiterhin als Servicestelle und Förderberatung für die 
Gemeinden, Private und Betriebe in der Region zur Verfügung stehen (Spagat zwischen Konzept 
für Fördergeber und Bedürfnissen der Gemeinden und BürgerInnen). Start der neuen Phase ist 
Juni 2023; in diesem Zeitraum wird auch die nächste Sitzung des KEM-Gremiums fallen.  

Vorbereitungen für die Umsetzungen startet – u.a. Erhebung der Trinkwasserkraftpotentiale 
(Angebote wurden schon im Herbst eingeholt) bzw. für die geplante Analyse der Alternativen zur 
leitungsgebundenen Gasversorgung im Saalachtal.  
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Heinrich Ruhs fragt zur Erhebung für Trinkwasserkraftwerke nach, da für St.Martin von 
Interesse. AS antwortet, die KEM kann offiziell erst nach Start der neuen Phase/der positiven 
Beurteilung des Endberichts damit beginnen. Das Trinkwasserkraftwerk in Leogang (Leistung 
60kW) wird in den nächsten Tag in Betrieb genommen (KIP Förderung).  

 

5) Allfälliges/Offene Fragen 

AS zeigt noch eine Tabelle zu den Höhen der KIP 2023-Förderungen in den einzelnen 
Gemeinden: 50% davon müssen für Energieeffizienz/Erneuerbare verwendet werden – und es 
können auch 100% sein, um sich unabhängiger von fossilen Importen und hohen Energiepreisen 
zu machen.  

HP Heugenhauser ergänzt, die KIP-Förderung sei sehr zu empfehlen, weil simpel in der 
Antragsstellung und Abrechnung, das Geld kommt schnell, 50% Förderquote. Die KPC- 
Förderungen sind da komplizierter, man muss bei der Ausschreibung schon aufpassen, dass 
alles richtig zugeordnet wird (PV, Notstrom etc.).  

AS weist auch nochmal auf die aktuell offenen KEM-Investitionsförderungen hin, allen voran 
die noch bis Ende Februar offene Förderung für „Notfallresilienzsysteme“, sprich 
Notstromversorgung mit PV und Speicher für kritische Infrastruktur (Gemeinde, Feuerwehr, 
Seniorenwohnheim etc.). Dieselbetriebene Notfallaggregate sind über diese Schiene nicht 
förderbar. HP Heugenhauser ergänzt: Wenn sich Gemeinden Notfallresilient aufstellen sollen, 
benötigt man dazu auch Mittel vom Land! 

AS bittet um rasches Abklären des Bedarfs in den Gemeinden: Bei Kombination der Förderungen 
sind Förderquoten bis zu 85% möglich! Die KEM unterstützt bei der KPC-Förderbeantragung 
und -Abwicklung.  

 

Für das Protokoll: Anna Heuberger / Alois Schläffer 

 


